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Baden-Württemberg erfreut sich als Reiseland 
zunehmender Beliebtheit, dies zeigen die Gäste- 
und Übernachtungszahlen der letzten Jahre 
aus der Beherbergungsstatistik ganz deutlich. 
Das Land mit seinen zahlreichen kulturhisto-
rischen Sehenswürdigkeiten, darunter auch 
UNESCO-Welterbestätten, seinen vielfältigen 
Sport-, Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten, 
seiner berühmten Gastronomie und den be-
liebten Urlaubsregionen wie Schwarzwald 
und Bodensee ist ein attraktives und vielfäl-
tiges Reiseziel sowohl für Urlauber als auch 
für Geschäftsreisende. Darüber hinaus profi-
tiert das Reiseziel Baden-Württemberg sicher-
lich auch von Entwicklungen auf internationa-
ler Ebene, wie zum Beispiel der zunehmenden 
Zahl von Touristen aus Asien und der Diskus-
sion um die Sicherheit von Reisezielen welt-
weit. 

Räumliche Schwerpunkte des Baden-Würt-
temberg-Tourismus sind – wenn man die Kate-
gorien des Landesentwicklungsplanes zugrun-
de legt – die sogenannten Verdichtungs- 
räume und der Ländliche Raum im engeren 

Sinne (i.e.S.). Im nachfolgenden Beitrag werden 
die Entwicklungen und Strukturen des baden-
württembergischen Tourismus in diesen beiden 
Raumkategorien dargestellt.

Der Analyse zugrunde gelegt wurde der Lan-
desentwicklungsplan für Baden-Württemberg, 
der seit dem Jahr 2002 gültig ist. Dieser gliedert 
das Land Baden-Württemberg in die vier Raum-
kategorien Verdichtungsräume, Randzonen um 
die Verdichtungsräume (kurz Randzonen), Ver-
dichtungsbereiche im Ländlichen Raum (kurz 
Verdichtungsbereiche) und Ländlichen Raum 
im engeren Sinne (i.e.S.). 

2017 erneut ein erfolgreiches Jahr für den 
Tourismus in Baden-Württemberg

Für die Tourismusbranche in Baden-Württem-
berg war 2017 erneut ein erfolgreiches Jahr: 
Nach einem kurzen Rückgang des Tourismus 
im Land im Jahr 2009 infolge der Finanzkrise 
stiegen die Gäste- und Übernachtungszahlen 
seit 2010 wieder kontinuierlich an. Im Jahr 2015 
wurden erstmals mehr als 20 Mill. Gästean-

Tourismus in Baden-Württemberg

Strukturen und Entwicklungen in Verdichtungsräumen  
und im ländlichen Raum

T Eckdaten zum Tourismus in Baden-Württemberg 1997, 2007 und 2017

Jahr

Übernachtungen1)

Durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer

Übernachtungen je 
1 000 EinwohnerInsgesamt Darunter von Auslandsgästen

Anzahl Anzahl % Tage Anzahl

Verdichtungsräume

1997 11 642 982 . . 2,0 2 224

2007 14 873 689 3 725 196 25,0 2,0 2 744

2017 21 065 528 5 575 782 26,5 2,0 3 755

Ländlicher Raum i.e.S.

1997 17 276 186 . . 4,1 6 336

2007 18 594 288 2 602 262 14,0 3,3 6 599

2017 21 350 915 4 097 439 19,2 2,9 7 611

Baden-Württemberg insgesamt

1997 37 404 118 5 107 087 13,7 3,0 3 605

2007 42 404 578 7 436 523 17,5 2,7 3 949

2017 52 932 457 11 398 056 21,5 2,4 4 833

1) Ab 2012 in Betrieben ab zehn Betten bzw. Stellplätzen, davor ab neun Schlafgelegenheiten, bzw. 3 Stellplätze.

Datenquelle: Tourismusstatistik.
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künfte gezählt, im Jahr 2017 betrug die Zahl der 
Gästeankünfte bereits 21,6 Mill. Ebenfalls im 
Jahr 2015 wurde mit 50,8 Mill. Übernachtungen 
die „50-Millionen-Grenze“ überschritten, 2017 
lag die Zahl der in Baden-Württemberg gebuch-
ten Übernachtungen bereits bei 52,9 Mill. Damit 
haben sich allein im Zeitraum seit 2009 die Über-
nachtungszahlen im Land um nahezu 25 % er-
höht, die der Gäste um fast 35 %. Dass sich die 
Attraktivität des Reiselandes Baden-Würt tem-
berg mittlerweile auch im Ausland herumge-
sprochen hat, zeigen die zunehmenden Aus-
landsgästezahlen: 1997 lag der Anteil der Aus- 
landsgäste noch bei knapp 14 %, im Jahr 2017 
entfielen bereits rund 22 % der Übernachtungs-
buchungen auf ausländische Gäste. 

Zunehmender Trend zum Städtetourismus

In Baden-Württemberg wurden im Jahr 2017 
insgesamt 52 932 457 Übernachtungen gebucht 
(Tabelle). Dabei entfielen vier von fünf Buchun-
gen entweder auf den Ländlichen Raum oder 
die Verdichtungsräume, wobei der Anteil des 
Ländlichen Raums i.e.S an den Übernachtungs-
zahlen mit 40,3 % nur unwesentlich größer war 
als der der Verdichtungsräume (39,8 %). 

Schaut man zurück in die Jahre 2007 und 1997, 
dann zeigen sich starke Strukturveränderun-
gen: Zum einen war vor 20 Jahren die Konzen-
tration des Tourismus auf diese beiden Gebiets-
typen noch nicht ganz so ausgeprägt: Im Jahr 
1997 entfielen gut 77 % der Übernachtungs-
zahlen auf die Verdichtungsräume und den länd-
lichen Raum i.e.S. Damals gingen nur rund 31 % 

der Übernachtungen auf das Konto der Ver-
dichtungsräume, während der Schwerpunkt 
des Tourismus mit einem Anteil von gut 46 % 
an allen Übernachtungen noch eindeutig im 
Ländlichen Raum lag. Im Jahr 2007 hatte sich 
der Anteil der Übernachtungen im Ländlichen 
Raum auf knapp 44 % reduziert. Im Gegenzug 
wurden bereits über 35 % der Übernachtungs-
zahlen aus den Verdichtungsräumen gemeldet. 
Im Jahr 2017 konzentrierten sich bereits knapp 
40 % aller Übernachtungen in Baden-Württem-
berg auf die Verdichtungsräume, der Anteil der 
Übernachtungen im ländlichen Raum war er-
neut zurückgegangen und lag ebenfalls bei rund 
40 %, damit hat auch die Konzentration des ba-
den-württembergischen Tourismus auf diese 
beiden Raumkategorien noch zugenommen. 

Zahl der Übernachtungen in Verdichtungs-
räumen um knapp 42 % gestiegen

Der Trend zum Städtetourismus, der im Übri-
gen bundesweit zu beobachten ist, zeigt sich 
noch deutlicher, wenn man die Entwicklung der 
Übernachtungszahlen in den Verdichtungsräu-
men und im Ländlichen Raum mit der Entwick-
lung für Baden-Württemberg insgesamt gegen-
überstellt (Schaubild): 

In den Jahren 2007 bis 2017 sind die Übernach-
tungszahlen in Baden-Württemberg um knapp 
25 % angestiegen. Dabei hat sich die Zahl der 
Übernachtungen in Verdichtungsräumen so- 
gar um knapp 42 % erhöht, von 14,9 Mill. auf 
21,1 Mill., während für den Ländlichen Raum 
„nur“ eine Steigerung der Übernachtungs-

Entwicklung der Übernachtungszahlen in Baden-Württemberg 2017 gegenüber 2007S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 733 18

Veränderung in %

*) Ab 2012 in Betrieben ab zehn Betten bzw. Stellplätzen, davor ab neun Schlafgelegenheiten, bzw. 3 Stellplätze.

Datenquelle: Tourismusstatistik.

Übernachtungen ausländischer Gäste Übernachtungen insgesamt

+ 57,5

Baden-Württemberg

Verdichtungsräumen

Ländlichen Raum i.e.S.
+ 14,8

+ 49,7

+ 41,6

+ 53,3

+ 24,8
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zahlen um rund 15 % zu beobachten war, wobei 
hinter diesem Plus eine satte Zunahme von rund 
2,8 Mill. zusätzlichen Übernachtungen steht. 

Zunehmende Bedeutung ausländischer  
Touristen 

Wie bereits eingangs erwähnt, entdecken auch 
immer mehr ausländische Touristen Baden-
Württemberg als Reiseland für sich. Im Jahr 
2017 wurden bereits rund 22 % der Übernach-
tungsbuchungen von ausländischen Gästen 
getätigt. Mit einem Übernachtungsanteil von 
26,5 % zieht es die ausländischen Touristen of-
fensichtlich eher in die Verdichtungsräume als 
in den Ländlichen Raum, der einen Übernach-
tungsanteil von Auslandsgästen von gut 19 % 
aufweist. 

Auch die Entwicklung der Übernachtungszahlen 
gegenüber 2007 zeigen, dass Baden-Württem-
berg in den letzten Jahren für ausländische 
Touristen sehr stark an Anziehungskraft ge-
wonnen hat: So hat die Zahl der Übernach-
tungen gegenüber 2007 um rund 25 % zuge-
nommen, die der ausländischen Gäste sogar 
um über 53 % (Schaubild 1). 

Wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus

Der Tourismus ist nicht zuletzt auch ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor für das Land Baden-Würt-
temberg. Neben Hotels und anderen Beherber-
gungsbetrieben profitieren unter anderem auch 
die Gastronomie und der Einzelhandel, darüber 
hinaus bietet der Tourismus Arbeitsplätze. Die 
wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus für 
die Verdichtungsräume und den Ländlichen 
Raum i.e.S. wird deutlich, wenn die Übernach-
tungszahlen den Bevölkerungszahlen gegen-
übergestellt werden. Für das Jahr 2017 wurden 
in Baden-Württemberg insgesamt 4 883 Über-
nachtungen je 1 000 Einwohner gezählt. Im 
Ländlichen Raum i.e.S. lag dieser auch als 
„Übernachtungsdichte“ bezeichnete Indikator 
2017 deutlich über dem Landesdurchschnitt, 
nämlich bei 7 611 Übernachtungen je 1 000 Ein-
wohner. In den Verdichtungsräumen hingegen 
wurden lediglich 3 755 Übernachtungen je 
1 000 Einwohner registriert, das heißt als Wirt-
schaftsfaktor kommt dem Tourismus im Länd-
lichen Raum eine deutlich gewichtigere Rolle 
zu als in den Verdichtungsräumen. 

Längerer Aufenthalt im Ländlichen Raum

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines 
Baden-Württemberg-Besuchs ist in den letzten 

Jahren rückläufig. Auch hier handelt es sich um 
keine landesspezifische Entwicklung, sondern 
sie wird von Touristik-Spezialisten als „Trend 
zum Kurzurlaub“ bereits seit Jahren beobach-
tet. Im Jahr 1997 blieben Gäste im Durchschnitt 
noch 3 Tage, 2007 waren es 2,7 Tage und im 
Jahr 2017 dauerte ein Aufenthalt nur noch 
2,4 Tage. Auch hier zeigen sich Unterschiede 
zwischen dem Tourismus im Ländlichen Raum 
i.e.S. und in Verdichtungsräumen. Während 
eine Städtetour im Jahr 2017 im Durchschnitt 
nur 2 Tage dauerte, verbrachten Touristen im 
Ländlichen Raum im Durchschnitt fast einen 
Tag mehr, nämlich 2,9 Tage. 

Weitere Auskünfte erteilen
Monika Hin, Telefon 0711/641-26 72,
Monika.Hin@stala.bwl.de
Jeanette Merther, Telefon 0711/641-27 37,
Jeanette.Merther@stala.bwl.de

Der derzeit aktuelle Landesentwick-
lungsplan für Baden-Württemberg 
stammt aus dem Jahr 2002. Entspre-
chend den siedlungsstrukturellen Ge-

gebenheiten werden folgende Raumkate-
gorien ausgewiesen (Schaubild 2):

 � Verdichtungsräume als großflächige 
Gebiete mit stark überdurchschnittlicher 
Siedlungsverdichtung und intensiver 
innerer Verflechtung.

 � Randzonen um die Verdichtungsräume 
als an Verdichtungsräume angrenzende 
Gebiete mit erheblicher Siedlungsver-
dichtung.

 � Verdichtungsbereiche im ländlichen 
Raum als Stadt-Umland-Bereiche mit 
engen Verflechtungen und erheblicher 
Siedlungsverdichtung.

 � Ländlicher Raum im engere Sinn als 
großflächige Gebiete mit zumeist deut-
lich unterdurchschnittlicher Siedlungs-
verdichtung und hohem Freiraumanteil. 

Die zu den einzelnen Raumkategorien ge-
hörenden Gemeinden können dem Lan-
desentwicklungsplan 2002 für Baden-Würt-
temberg entnommen werden. Dieser steht 
im Onlineangebot des Ministeriums für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau unter 
https://wm.baden-wuerttemberg.de/ zur 
Verfügung. 

https://wm.baden-wuerttemberg.de/

